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~ surirr Oie Anwen-
düng des 8 8 B . G.-B . in Verbindung mit 8 II daselbst aller-

: dings zunächst zu der Annahme , daß als letzter Wohnsitz des
Gefallenen der Wohnsitz des Inhabers der elterlichen Gewalt
anzrnehen ist. Daneben ist es aber nach 8 8 B . G -B zutref¬
fend, daß Attnderjährige mit dem Willen ihres gesetzlichen
Vertreters auch selbständig einen Wohnsitz begründen können,
vag dreser Wille nicht schriftlich, überhaupt nicht ausdrücklich

|| erfüllt Zu fein braucht , sondern auch durch stillschtveigende Zu-
stimmung erklärt sein kann. Da endlich für die Regel nicht
unterstellt werden kann, daß Minderjährige gegen den Willen
ihres gesetzlichen Vertreters das Elternhaus verlassen und an
einem anderen Orte Aufenthalt nehmen , so wird , wenn dieser
Aufenthalt nicht nach der dortigen Stellung des Minderjähri-

ö Schüler , Lehrling , Student oder bergt . seiner Natur
nach als ein nur vorübergehender sich darstellt , in der Regel
anzunehmen sein, daß der Minderjährige dort mit dem Willen
fernes gesetzlichen Vertreters einen Wohnsitz, begründet hat
* 3 ™ üJ ,r '3 en  läßt sich der Begriff des Wohnsitzes, über den
bekanntlich eme ganze juristische Literatur besteht, nicht in
erne rur alle Falle gültige Formel fassen. Im allgemeinen wird
*L5 " bx* praktische Handhabung richtig sein, Zweifelsfragen
"E ou vertiefen und damit die Erledigung des Einzelfalles
aufzuhalten . Dre Grundlage für die Frage des letzten Mohn¬
es muß zunächst immer die Sterbefallanzeige der Truppe
bieten, zumal diese meist auf den eigenen Angaben des Ge-

bei snner Einstellung beruht . Ist sie offensichtlich

4/IN ca  o= 7o 7». = . ^trooer iyio , Pr . I
4/1U (S5. .io72 — ist es verboten, Sahne in Verkebr
bringen , außer zur Herstellung don Butter . Ausländttia-
«ahne fallt ebenfalls unter das Verbot '

Wiesbaden , den 11. November 1915.
__ Der Regierungspräsident : b. Gizhcki.
c. . ~~ Bekanntmachung.

. etnem Gehöfte der Gemeinde Quotshausen Kreis Rw-
SS " * Mt " »9 imS

Dillenburg , den 29. November 1915.
Der König!. Landrat: I . P.: Daniels.

MchtamMÄier cÄ

3m Balkan.
h - - ^oßen militärischen Operationen  gegen S e r -
b i e n nnd , wie es im vorletzten Berichte des großen Lauvt-
quartters heißt , mit der Flucht der kärglichen Reste des Ser
benheeres in die albanischen Berge abgeschlossen  D -e
der °T ; r ? e ^ d/- ? / ^ EUo ^ mtt Biilgarien unt
»,7 - o-f r f €-l7 . öer nad » te  Zweck des serbischen Krieges
tan ' wen^ ^ ? '̂ fische Heeresleitung hätte klüger ge-

. . *« t« «a einneuung oeruyt . Ist sie offensichtlick, I ergeben hätte Armee sich den Siegern
falsch, tveil z. B. eine Ortsberwechslung vorlieqt und der Ge- ! losen albaniscken ^ vp' M̂ unwirtlichen und wege-

dem angegebenen Orte überhaupt nicht bekannt sih schonungslose? I^tzt sie der
: T; "„ „ “ . . uoiuegc uno oer ise=
ittUrac an dem angegebenen Orte überhaupt nicht bekannt ist
w kann „ e allerdings für die Zuständigkeit des StandE ^mtts
mcht maßgebend sein. Ist sie aber hinsichtlich des Aufenthal-
tes an sich richtig, und stellt sich dieser nicht, Ivie oben be-
merkt, seiner Natur nach als ein lediglich vorübergehender dar
« f nIa k tu,r' nunmehr bei minderjähttgen Personen
»«nächst Erhebungen darüber anzustellen , ob der Inhaber der
Atettichen Gewalt m,t der Wohnsitzbegründung einverstanden
war, oder etwa unter Unterstellung des Nichteinverständnisses

l ab' ugeben̂ d " " Standesbeamten des Wohnsitzes der Eltern
ii llanzen wird danach das berständige Ermeffen des Ein-

-zelsallev maßgebend bleiben und vermieden werden müsien
unnötige Kveifelsfragen anzuregen . Ueberdies ist damit zu

k ba6 .^ ur  Beseitigung der rechtlichen Schwierigkeiten in
f wirklich Sweifelhaften Fällen die Kaiserliche Verordnung vom

die hdmnüchst dahin ergänzt werden wird , daß
Standesregister im Einzelfalle dadurch

"'As berührt wird , daß die Beurkundung durch einen de sure im-
plstandigen Standesbeamten erfolgt ist

Berlin , den 9. November 1915
Der Minister des Innern : I . A. : gez. v. Jaro tzkh.

t 3jy b Ben  Herren Standesbeamten der Landgemeinden zur
s°rgwlttgen Beachtung mitgetetlt . ^
{ Dillenburg , den 22. November 1915.

I_ Der König!. Landrat : I . V. : Daniels.
Kn die Herren Bürgermeister und die Magistrate

öer rkreiser.
feftcete'h+ ,r+“ US tn  S 01Lbm § .?rTtt  Regierungspräsidenten
Eii. • Kulturen und Grenzmängelberichttgnngen in den
Semeindewaldungen pro 1. Oktober 1915/16 wird die nachbe-

hneten Kosten verursachen : *
870 Ik "L ? r Kulturen 305 Mk.. Amdorf 300 Mk., Arborn
«ck^ '/Bullersbach 476 Mk.. Beilstein 600 Mk.. Bergebers-

ch 4li Mk., Bicken 400 Mk., Breitscheid für Kulturen 920 Mk.,
Grenzmangelbenchtigung 40 Mk., Burg für Kulturen
iit'  D ' tlbrecht 100  Mk ., Dillenburg für Kulturen 2300

I ture'n nna M "^ ?Elberichtigung 280 Mk., Tonsbach für Kul-
ä " ?. n ™

Erfrierens preisgegeben . Tausende von ser-
Soldaten sollen auf Umwegen in ihre Heimatsorte

entwichen sein und dort ihre bürgerliche Beschäftiauna -Wie-
werk^ n l̂genmnmen haben . Die verbündeten Heeresleitungen
werden auch diesen Deserteuren gegenüber die gebotenen
XÄ Da sich in den nnterworfenkn LL
S int  o e' 10  bon  Waffen befinden darf , so kommen
?,b/ " twichenen Leute als militärischer Faktor nicht in Be-
L ? FeiZMgL ° ^ E ^ - die WiedeLnLL

. Dre Erledigung Serbiens , von der man nach der amt
sp?echê E unserer ^Obersten Heeresleitung jetzt mit Rechtkprecyen oarf , ist schneller erfolgt , als man erwarten „ nh

konnte . Sie wird aus die weiteren Balkanereiani >s<-
Einwirkung bleiben . Von den Vierverbandsstaa-

k°nn zur Rettung Serbiens nichts mehr unternommen
werden ; denn Serbien ist bereits verloren . Rußlands Dro-
hung mit dem Einmarsch starker Truppenmassen durch Ru
EN ' -">n - ch Bulgarien war ein Bluft . °7r L 'L7 -ske  r'

e . nschachtecn  fallt - . ,- d»ch das Gegen!
t e i l von dem erreichte , was er bezweckte Dem Köniae
Ferdinand von Rumänien wurden noch nie zuvor so stür-
Tag? d "r EEnu ? ? ^ / " " b^but -gen dargebracht , wie am
RuskensrenndTkt - rumänischen Parlaments . Mit der
mu, ;enfreundschaft ist in Rumänien gründlich aufaeräumt
worden . Das ganze rumänische Volk steht fest und geschlvsser!
zu semem König und dem Kabinett Bratianu Die Politik
Ael ^d^ E ? S ^ atsleitung verfolgt unerschütterlich das
Brrl der Neutralität des Königsreichs . An der Aufrecht

ift "icht mehr zu zweifeln ; damit ent
fallt für Rußland ;ede Möglichkeit eines militärischen Ein¬
greifens . Der Vierverband ist viel zu geschwächt als daü
er es wagen könnte, die Zahl seiner Gegne ? um einen Ion

Starke Rumäniens noch zu vermehren.
Auch Griechenland  ist der Rücken  durch den Siea

des Vierbundes und Rumäniens energische Haltung noch
^ . steift  worden . Anerkennenswert fest war die Stelluna
des Kabinetts Königs Konstantin von jeher . Was der Mer-

numencrener j e r ftö r t. 1 ""'er

i-.-L .- L/ ÄÄÄ Ä äSäs?
westlicher« riegrschaupkatz:
®ie Lage i,t im allgemeinen unverändert.
valkan-striegsschauplatz:

Tie Verfolgung  ist in weiterem Fort schreiten.
Ueber erntausen - fiinfhun - ert Serben

wurden gefangen  genommen.

0 den « erben abgenommenen Geschütze
. ^ .. fünfhundert ..,wei
betragt , darunter viele schwere.

Oberste He. eresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.
* * * • » ntl « w#

B«k fcffcr Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse

r .3Ä

2m * ä £ Fli £ 'J & £ÄÄt
“ . *» i» «nftre

m ~—. 7 ^ *' fut «mruren iivu wtr., mr Grenk - > 1 -MUS oer Bier-
Ls ^ nchtrgung 47 Mk., Eibach für Kulturen 800 Mk., herausnehmen - ^ genüber alles

»TfÄ f  Eiershausen 380 Mk., Eisemroth 360 die Huttchnur Enatt/che L ^ ^ ^ ^ tsächlich auch über5 0̂ Erdbach für Kulturen 210 Mk., für Grenzmänaelberich- I »taE L ®"8;l.S e sind im Spiele , und dasL"̂ >L-»E-dwuf«. STSSSÄ NLLLÄ 'L N-">e
-03 Mk., Fleisbach 190 Mk., Froünbausen 620 Mk ! äum Bodensatz kennen gelernt . Das

utersdorf 65 Mk., Gusternhain 700 Mk Haiern 300 Mk " ! alle ^ In w+h a\ *Aan ^ ^chenland für die Befriedigung
ISnTvnll r SiSfÄ 2

ES " c°° Fh ^ Grenzmängelberichttgung 60 Mk., dem | anM ^  ® nt ™te **» Recht,
hJfc Bal fur  Kulturen 160 Mk., Herborn 1310 Mk., Herborn - die (Snftel !una S SL ? ffi I.L a^ ä“ Ie9ett?  Wie kann sie
^ach 970 Me , Hirschberg fü/ Kulturen 100 'Mk .. für letzung S «? e Sta ? 2

^ ^ i" 8elbenchtigung 15 Mk., Hirzenhain für Kulturen 450 leistung fordert ! Die Antwort der ft eine  Gegen-
6(i Krbach 400 Mk., Hohenroth 220 Mk., Langenaubach in den Vierverbandsstaattn Leulen^ ^ ^ s

»̂ ^ emnhlen 2680 Mk., Mandeln 30 Mk., Mander - I ursacht . Die Lage in ElS ^ Zahneklappen ver-
S Mk., Medenbach 440 Mk., Meckenbach 400 Mk ., Münch - und meint damit dab ^dfe ^ .̂ ? ^ ^rnst so schreit man,

teKSKSSi!  I ßZ-MMMs
iw

Pi « T ^ se « Hke « i ^tzte.

J>er deutsche amtliche vericht.
Großes Haupkquariier , 29. Rov . (Amtlich 5

westlicher Kri. - . ,cha«plaI:

lebh7f uVttnn ?r ent und' P/ ° Öei  ! {arem  Fwstwetter

öov r’7 ' ■'lu-iiarcuuuut ouu ater., ^cenoerory xou wcr.»
"ttroßbach 145 Mk., Niederscheld 900 Mk., Oberndorf 300

^ ' Oberroßbach 141 Mk., Oberscheld 250 Mk., Odersberg
Ife S Offdilln 340 Mk., Offenbach 750  Mk ., Rabenscheid
1% . “*tu ' en  300 Mk., für Grenzmängelberichttgung 65 Mk.,
I ^ .^ iiausen für Kulturen 40 Mk., Rodenbach 96 Mk.,
> N̂ drg>für Kulturen 190 Mk., für Grenzmängelbettchttgung

8̂ 7 '- Rodenroch für Kulturen 470 Mk., Roch 330 Mk.,
^b "ch für Kulturen 830 Mk., für Grenzmängelberichtigung

(£ ? ■' Sechshelden für Kulturen 893 Mk., Seichofen für
r 2»0 Mk., für Grenzmängelbettchttgung 30 Mk ., Sinn
-nilturen 480 Mk., Steinbach 160 Mk., Steinbrücken 30 Mk.,

, Kersbach 90 Mk., Uckersdorf 340 Mk., Uebernthal 300
/Waldaubach 310 Mk., Weidelbach 130 Mk., Wissenbach

ersuche Sie , für die Bereitstellung dieser Geldbeträge
Gemeinderechnungsvoranschlägen für 1916 Sorge zu

Ulenburg , den 26. November 1915.
| |. Borsitzende des Kreisaiisschusses : I . V. : Daniels.

Ansonsten scheiterten alle 'VorstM schE Z 'Z ffSÄ
£ * “ £ » “ » ■ « " S - n Michele  wuche «Ittch!
(aus von sehr bedeutenden italienischen Kräften veraedttn,
angegriffen Bei San Martina waren das Lntette Reatt
ment Nr f 4f ! cgettändische Landsturm-Jnsantette -Regi-trtent irr. 6 an ben Kämpfen hervor ragend beteiligt vnrh
^ ^ rt ^ "nzoabschnitt wurden heftige Angriffe gegen unsere
Bergstellungen nördlich Tolmein  abgeschlagen.

bödöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere Offensive gegen das
wrdliche und nordöstliche Montenegro  nimmt ihren Ttm

; rmb 1 Truppen sind im Vorg' ingen über den
Metalka -Lattel und südlich von Priboj . Die Bulgaren ver¬
folgen m der Richtung gegen Prizrend. 9

Der bulgarische amtliche Bericht.
* J° iia '* X mb - lW .B .) Bulgarischer Generalstabs-

An der serbiscĥ Front veIgen
Verbältniise ^R i schwiettgen klimatischen
^Verhältnisse. Bei der Borrnckimg gegen Prizrend  mackten
3 0̂0 ÔG p f«  Trumniern der Donan -Drina -Sumadija-Tivsiion
3 00  V Gefangene  und erbeuteten 8 K a n o n e n. Bei ihrem
Rückzuge gegen Montenegro vernichteten die Serben alle noch
KT "™ geIb= mtö schweren Geschütze. Die L d?r
strbischen Armee gehen bloß mit Gebirgskanonen zr-rück Unsere
Vorrückung gegen Prizrend dauert fort . An der südma-edo-
ttbtt ^ erbUck! P! e$ten UnK e Truppen am 26. November die
letzte serbische Stellung an der Cerna Rjeke. An der Strafte
v- n Pnlep nach Monasttr bei Alince , 11  Km . WweMch
enerLe7 m ^ Sci '&Cn 9C«CU Monasttr zurück. Infolge
Egticher Verfolgung ,ertens unserer Truppen konnten die
Serben dre Brücke über die ILerna Mjeka nicht zerstören. An
er erwähnten straße haben die Franzosen bei ihrem Rück-

w ° m UL öa| ^ chte Eernaufer die Bahnbrücke beim Vardar
^Brücke bei Vozeroi, 9 Km. Ivestlich Kavadar , und die
ẑ rstört ^ ' *** ®eflIee ÜBer bie  Balasttca ( ? ) verbrannt und

Der türkische amtliche Bericht.
nstantinopel,  29 . Nov. (W.B .) An der Frak-

front  konnten die Engländer  unter dem Drucke unserer
Verfügung ihren Rückzug noch nicht ein stellen  Der
JAt über die auf diesem .Kttegsschauplatz ausgefochtene
Schlacht gibt folgende Einzelheiten:  Am 24. November
dechlnderten unsere fortwährenden Gegenangttffe bis zum
Abends die feindlichen Abteilungen , sich in unseren vorgeschobe-
» " Al ^ lungen einzurichten , in die sie eingedrungen lvaren.
Am 25. November vertagten wir durch kräfttge Angriffe, die
l l* s^ frr .316  mb währten , den Feind aus diesen Stellungen

.derselben Nacht wurde eine andere Abteilung , die den fetnd-
ttchen Ruckzug bedwhte , gleichfalls an die Front getvorfen.
Die Engländer mußten sich eiligst zurückzrehen. Der Feind
tteß eine große Zahl Verlvundeter und Toter , sowie Tier / und
Kriegsmittel aller Art auf dem Schlachtfelde zurück. Mr zühl-
^ über tausend Leichen des Feindes , darunter den Befehls-
haber der englischen Reiterei . Wir erbeuteten 3 Maschinen-

$ $ **' Geschchse, TelegraphenapMrate
«nb Kriegsgerat . Freiwillige unserer Verfolgungsabteilunaen
erbeuteten Knegsgerät und sonsttge GegeniWr .de, die der Feind
bei feinem Rückzug zurückgelassen hatte . — An der KaukMus-

^^ " t nichts wesentliches . Ein Teil unserer Flotte Versentte im
nordöstlichen Teile des Schtvarzen Meeres vier russische Segel - ~
S Peiroleumschiff , auf Grund
Lau m Feindliche Verteidigungsarbeiten in den an dieser

h ® ! ; !“ 1'” Wurden durch die Beschießung gestört,
wirsram^ i - ^ / tbanenenfr o iti beschoß unsere Attillerie
^ 'am die feindlichen Stellungen Lei Anaforta . Die feind-

antwortete mit Ilnterstütznnq zweier Panzer-
Teuer‘ Monitor erösfnete ein unwirksames

^ verschiedenen Richtungen . Nachmittags beschossen
Kamiktt Liman nnd ein Kreuzer Ari Burnu

aber ebensowenig wie die Artillette einen wesen/
ttchen Schaden anzuttchten. Bei Art Burnu zerstörte unler-
grab / ' de7 SJ? rt eiuen  Endlichen Schützen-
9 b" " it « tahlschutzschilden versehen lvar , und zwei



Stellungen für Hansgranateuwcrfer. Ein Kreuzer und feinb-
llche Haubitzen ertoibetten wirkungslos. Bei Sedd-ül-Bahr
tzandqranatenwerfen mit Unterbrechungen. Int Arttlleriezwei-
kamvf vor unserem linken Flügel tmf eine von uns zur
Sprengung gebrachte Mme auf eine feinbliche Mrne. Darb
auch Kampf mit Handgranaten und Gewehrfeuer. Mr zev-
störten eine feindliche Mine. Späterhin zerstörte unsere Ar¬
tillerie auf diesem Flügel eine feindliche Minenwerferstellung.

Kvnstantinopel,  29 . Nov. (W.B .) Das Hauptquar-
»ier teilt mit : An der Dardanellenfront zersprengte
unsere Artillerie bei Anaforta durrh wirksames Feuer feind-
»iche Truppen, die ohne Deckung waren. Die feindliche Ar-
nllerie anriumiere nicht. Bei Ari Brrrnu Kämpfe mit Artil¬
lerie lind Bomben. Der Feind machte sehr reichlichen Ge-
»wuch von Bomben, insbesondere am rechten Flügel, wo ein
Torpedoboot wirkungslos an der Beschießung teilnahm. Bet
Sedd-ül-Bahr am rechten Flügel lebhaftere Bombenkampse.
Slvr linken Flügel schleuderte der Feind ungefähr 1000 Bomben,
Granaten uns Minen, richtete aber keinen bedeutenden Schaden
«n. Sonst ist nichts Neues zu melden.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 28. Nov.

lautet : Abends:  Außer der gewöhnlichenKanonade ist von
der ganzen Front nichts zu melden. Nur westlich Berrh au
Bac wurde eine feindliche Erkundungsabteilung im Laufe des
Taqes zerstreut. Unsere Flieger setzten ihre Tättgkert sehr eifrig
fort. In Belgien gelang es einem Flugzeug, das zur Verfol¬
gung eines Geschwaders aufgestiegen ivar, einen deutschen
Flieger zum Absturz zu bringen, der auf der .Höhe von Bad
Westcndc ins Meer fiel. Ein deutsches Torpedoboot und Motor-
»ovtc aus Ostende uiid Mddclkerke kamen zur Rettung herber.
Wasserflugzeuge unserer Alliierten und unsere Artillerie griffen
»ie Motorboote an und brachten eins zum Sinken. Ein Ge¬
schwader von 10 Flugzeugen belegte den Flugplatz Habsherm
östlich von Mülhausen mit Bomben. Es wurden 8 Granaten
non 157 Millimeter und 20 Granaten von 90 Millimeter auf
»ie Fluqzeuafchuppcugeworfen, die Feuer fingen. Ein Flug¬
zeug wurde auf der Erde durch unsere Geschosse beschädigt. Der
Feind versuchte vergeblich, die Verfolgung aufzunchmen. Eines
seine Flugzeug- wurde durch mehrere Maschtnengewehrgefchosse
getroffen, ein anderes schlug bei Lutterbach um. In der Gegend
i i'.n Nancy wurde ein deutscher Flieger durch eines unserer
.anrpfslugzeuge angegriffen. Der Franzose konnte sich dem

Gegner nähern und ihn zum Absturz bringen. Ein anderer deut¬
scher Flieger, der diesem Kampfe beiwohnte, machte kehrt.

- Ottentürmee : An den Dardanellen waren der 26. und 27.
November durch Tättgkeit der beiderseitigen Artillerien ge-
Hennzcichnet. Der Feind ließ vor unseren Linien erne Mrne
«rplodieren, die keinen Schaden verursachte. An unserem linken
Flügel versuchten die Türken zum ersteumale erstickende Gase
,egen die Engländer anzuwendcn, ohne "ein Ergebnis zu er¬
zielen.

Ter italienische  a m t l i chc B e r i cht vom 28. Nov.
kantet: In dem gebirgigen Teile des Kriegsschauplatzes herrscht
sehr strenge Kälte, die an einzelnen Punkten 28 Grad beträgt
und die Tätigkeit unserer unermüdlichen Truppen nicht ver¬
mindert. Längs dieser Front dauerte die Artillerietätigkeit
im Tal von Felizon iBoite) an lind cnttvickelte sich unsere
Offensive planmäßig. Bei dem Angriff guf den Mrzli am 26.
November wurde dem Feinde ein Maschinengewehrabgenom¬
men. Auf der Höhe nordwestlich von Görz wurden unsere An¬
griffe gestern erfolgreich fortgesetzt und starke Schützengräben
erobert. Oestlich der Höhe 185 wurde der 'Abstieg über den Ab¬
hang zum Jsonzv begonnen. Im Laufe der glänzenden Unter¬
nehmungen wurtcn 115 Feinde, darunter 3 Offiziere, gefangen
genommen. In der Gegend von Kalvaria eroberten wir nach
einem heftigen Kampfe den Abhang rin Norden, der vom
Feinde erbittert verteidigt wurde. Der Feind ließ 261 Ge¬
fangene, darunter 4 Offiziere, in unseren Händen. Im Ab¬
schnitte von San Michele wiesen unsere Truppen die üblichen
Gegenangriffe zurück, fügten dem Gegner schwere Verluste zu
und nahinen ihm 11 Gefangene ab, darunter 2 Offiziere.
Alis der übrigen Front, insbesondere auf dem Karst, machte
unser Vormarsch noch einige Fortschritte.

* * *

vom valkanknegsschauplatz.
Berlin,  29 . Nov. Die Berl . Ztg. am Mittag meldet

«uS Amsterdam: Einer Reutermeldung zufolge haben jetzt die
Bulgaren Krusewo angegriffen.  In Krusewo soll
eine Panik ausgebrochen fern.

Der Unterseebootkrieg.
L uz ern,  29. Nov. Der Tagesanzeiger berichtet: Madrider

Blätter melden abermals die Versenkung mehrerer
italienischer Dampfer  im Mittelmeer.

Lugano,  29 . Nov. Unweit des Kaps Sandolo auf Sar¬
dinien wurde der französische  Dampfer „Algerien"  von
einem N-Boot versenkt.

«leine Mitteilungen.
Berlin,  29 . Nov. Die „B. Z. a. M." meldet aus

Budapest: In Griechenland  haben die Wahlkämpfe
begonnen. Gnnarls wird auf seiner Agitattonsrei .se Kret«
und andere Inseln und die mazedonischen Gebiete auf-
suchen. In Saloniki kandidiert Skuludis , Beniselos zog
seine Gegenkandtdatur zurück. Er wolle irgends auf-
treten.

Budapest,  29 . Nov. Der „Pester Lloyd" meldet aus
Bukarest: Blättermeldungen zufolge soll Denys Cochin
nach Bukarest  reisen . Die Blätter erwähnen nicht, auf
welchem Wege, da ihm der Weg durch Bulgarien ver¬
schlossen ist..

Konstantin opel,  29 . Nov. (W.B.> Wie die Blät¬
ter aus Teheran melden, hat der persische Kriegsnttnifter
Siperhdar Az am  dem Parlament einen Gesetzentwurf
unterbreitet , durch den die ' Militär die nstpf licht auf alle
Stämme ausgedehnt wird. Danach werden diese im ersten
Jahre 75 000 Mann Infanterie und 5000 Reiter ins Feld
stellen können.

Kopenhagen,  27 . Nov. Nach einer in England
verbreiteten Statistik hat der Wert der Einfuhr der Bereinig¬
ten Staaten von Amerika in den letzten 7 Monaten um fast
340 Millionen Mark abgenommen, während die Ausfuhr
um über 3 Milliarden Mark gestiegen  ist.

Newhork,  29 . Nov. (W.B.) Vom Vertreter des Wolfs-
scheu Bureaus . Die Lackawanna - Eisenbahn, deren
Linien, soweit sie sich hinter Scranton befinden, mit beladenen
Güterwagen überfüllt sind, hat ihre Vertreter beauftragt, neue
Güter bis auf weiteres nicht anznnehmen.  Eine
bei den anderen Eisenbahnlinien angestellte Untersuchung hat
ergeben, daß fast jede Linie an der Grenze ihrer Leistungs¬
fähigkeit für die Güterbeförderung angelangt ist. Die anderen
Bahnen werden dem Beispiel der Lackawannabahn folgen.

(Dis starke Belastung der Bahnen ist auf die Wansporte in
Kriegs«,ateriak für unsere Gegner zurückzuftchren!)

* * *

Kaiser Wilhelm in Wie » .
W i e n , 29. Nov. (W.B.) KaiserWilhelmist  heute

um 11 Uhr vormittags zu einen, intimen Besuch des Kai¬
ser SF r a n z I o s e f hier eingetroffen . Er wurde im Bahn¬
hof vom Erzherzog-Thronfolger Karl Franz Josef empfan¬
gen. Unter unbeschreiblichem Enthusiasmus des massenhaft
herbeigeströmten Publikums fuhr Kaiser Wilhelm in das
Schönbrunner Schloß,  wo er als Gast des Kaisers
Franz Joses abstieg. Me Begegnung der beiden Kais« , die
einander seit Ansbruch des Weltkrieges nicht gesehen hatten,
trug überaus herzlichen Charakter . Die Monarchen konnten
ihre Bewegung kaum meistern. Kaiser Franz Joses gelellete
seinen erlauchten Gast in die Fremden-Gemächer. Bald
nach Ankunft fand ein intimes Frühstück statt, an dem
nur die beiden Kaiser und der Erzherzog-Thronfolger terl-
nahmen. In der ganzen Stadt , die erst seit den frühen
Morgenstunden Kenntnis von dem Besuche des deutschen
Kaisers bekam, herrscht großer Jubel und Begeisterung. Die
Stadt ist reich beflaggt.

Die Erfolge deutscher und englischer N-Boote.
Berlin,  29 . Nov. (W.B.) In der Ententepresse ist in

der letzten Zeit viel über die Erfolge des englischenU-Boot-
krieges in der Ostsee gesprochen worden, demgegenüber der
U-Bootktteg der Mittelmächte im Mittelländischen Meer nicht
der Erwähnung wert sei. Eine Zusammenstellungergibt für die
Zeit vom 1. bis 15. November folgendes Bild : 1. In der Ostsee
ist nur der Dampfer „Suomi " mit 1016 Donnen versenkt wor¬
den 2. Demgegenüber sind im Mttelmeer nach den bis jetzt
vorliegenden Pressenachrichten in derselben Zeit 27 Schiffe
mit 112082 Tonnen vernichtet worden. Liste der im Mttel¬
meer in der Zeit vom 1. bis 15. November durch U-Boote der
Mittelmächte versenkten feindlichen Handelsschiffe(nach Presse¬
meldungen) : Name: „Woolwich" (Nationalität : englisch, Größe
3000 Tonnen), „Woodfield" (englisch, 3584 Tonnen), „Yasukumi
Maru " (japanisch, 5118 Tonnen), „Dahra" (französisch, 2127
Tonnen), „Calvados" (französisch, 6000 Tonnen), „Jonio" (ita¬
lienisch, 1447 Tonnen), „Tara " (englischer Hilfskreuzer, 6322
Tonnen), „Sidi Ferruch" (ftanzösisch, 1619 Tonnen), „Burresk
(englisch, 4350 Tonnen), „Lumina" (englisch, 6200 Tonnen),
„Clan Nacalister" (englisch, 5000 Tonnen), „Caria" (engllsch,
3230 Tonnen), „Elisa" (italienisch, 208 Tonnen), „Dechinw
(italienisch, 2054 Tonnen), „User" (französisch, 3500 Tonnen),
„Dagla" (ftanzösisch, 5600 Tonnen), „Liecina" (englisch, 5000
Tonnen), „Franca" (französisch, 4508 Tonnen), „Ancona" (rta-
lienisch, 8210 Tonnen), „Sir R . Awdrh" (englisch, 2070 Don¬
nen), „Californian" (englisch, 6200 Tonnen), „Firenze" (italre-
nisch, 3960 Tonnen), „Bosnia " (italienisch, 3000 Tonnen). Fer¬
ner vier unbekannte feindliche Transportdampfer von etwa
20 000 Tonnen, zusammen 112082 Tonnen.

Bevorstehender Ministcrwechsel in Oesterreich.
Wien,  27 . Nov. In politischen Kreisen erwartet man

in allernächster Zeit eine Umbildung im österreichi-
schen Ministerium.

Die Deutsche » in Serbien.
Bern,  29 . Nov. (W.Bj.)' Magrini  drabtet dem

„Secolo" unter dem 23. November aus Monastir:  Eine
hohe serbische Persönlichkeit habe ihm mitgetetlt, daß die
Deutschen  in den besetzten serbischen Gebieten sich kor¬
rekt benehmen  und Requirierungen bar bezahlen. In
Belgrad  würden an die Armen der Bevölkerung Militär-
rationen gratis verteilt . Die Gemeindeverwaltungen seien
unverändert geblieben. Me unerwartete und aufdringliche
Höflichkeit der Deutschen bereite eine politische Falle vor,
die darauf hinziele, sich die Sympathien der Ser¬
be  n zu sichern. Aber P a s i t sch und die übrigen Re-
gierungsmänner seien wie die Mehrheit der Abgeordneten
entschlossen, dem Verband bis zuletzt treu zu bleiben. Andere
serbische Persönlichkeiten sprachen jedoch ihre tiefe Er¬
bitterung und Enttäuschung gegen den Verband aus.

Die Forderungen an Griechenland.
Amsterdam,  29 . Nov. (T.U.) Die Times meldet aus

Athen, daß die Verbündeten den Begriff der Akttonsfreiheitder
verbündeten Truppen ans Griechenland nochmals genau um¬
schrieben haben wollten. Die griechische Regierung erklärte
voraus, daß sie bereit sei, jene Möglichkeiten zu gewähren,
welche die Grenze der Neutral itätnichtüberschrei  ten.

Lugano,  29 . Nov. (T.U.) Die Stampa sagt in einem
Pattser Bericht: Die Note des Vierverbandes an Griechenland
habe vier Forderungen enthalten : 1. Die Uebernahme der Eisen¬
bahn von Saloniki in englisch-französischen Bektteb bis znm
Ende der Operationen, 2. schnelle Zerstreuung der um Saloniki
versammelten gttechischen Truppenkörper nach verschiedenen
Grenzgebieten, 3. Einräumung des Durchsuchungsrechtes aller
griechischen Küsten und Inseln durch die verbündete Flotte, um
nach feindlichen Unterseebooten und ihren Stützpunkten zu
suchen und 4. die feierliche Verpflichtung, die verbündete»
Trirppen unter keinen Umständen zu entwaffnen. Nur der
vierte Punkt sei bewilligt worden. Giornale d'Jtalia sagt:
Die letzten Schritte des Bierverbandes, die Reisen Denys
Cvchins und Kitcheners seien durch einen Alarmruf des Gene¬
rals Sarmil veranlaßt ivorden, der sich durch die gttechischen
Trnppenstellungen an der serbischen Grenze bedroht fühlte.

Athen,  28. Nov. Der griechisch e Finanzminister
äußerte sich einem Journalisten gegenüber: Wenn auch zwischen
Griechenland und der Entente Vereinbarungen getroffen wer¬
den, so erreicht die Entente ihr Ziel doch  nicht.
Denn die Bestimmung einer neutralen Zone  muß ge-
troffen werden; läßt die Entente diese Zone außer acht, dann
muß Griechenland entweder die Ententetruppen ent¬
waffnen  oder die Truppen der Zentralmächtc durch¬
marschieren  lassen.

Rumäniens Haltung.
B u d a p e st, 28. Nov. Nach einer Bukarester Meldung

hat die rumänische Regierung den russischen
Schiffen  den Verkehr auf der Donau verboten  und
längs der russischen Grenze in der ganzen Ausdehnung
der Donau Minen gelegt. Me rumänische Regierung ver¬
ständigte Rußland angeblich durch eine energische Note, daß
sie die Neutralität streng bewahren wolle, weshalb sie Ruß¬
land auffordert , diese Absicht zu respektieren. Die Bukarester
„Moldava " bezeichnet dieses Auftreten als ersten energi¬
schen Schritt des Kabinetts Bratianu.

Budapest,  28 . Nov. Einen Beweis fifl die Stim¬
mung,  welche durch die Erfolge der Zentralmächte auf
dem Balkan in Rumänien  hervorgerufen worden ist,
bietet die gestern in Bukarest erfolgte Gründung einer „Liga
zur Ergänzung Rumäniens ". In dem unter andern von
den gewesenen Ministlern Marghiloman , Nenstcescu
und Fürst Cantacuzene Unterzeichneten Auftuf der Liga
heißt es : „Der traditionellen Politik Rumäniens folgend
müssen wir uns an die Seite der Zen trat machte

Herren und « essarabi  8 n Mgaetfm - Auf stKche Weise
befolgen wir dis Politik der iMgWMten , welche di« Pa¬
trioten veranlassen muß, so rasch als möglich eine Beteili¬
gung Rumäniens an dem Kriege zu fordern, damit bei dem
Kriegsende schon ein vergrößertes Rumänien  vor¬
handen sei.

Die Eröffnung des rumänischen Parlaments.
Bukarest,  29 . Rvv. (T.U.) Die Parlaments « ,

ösfnung  gestaltete sich zu einer bedeutsamen Kund,
gebung  des öffentlichen Geistes in Rumänien. Me jubeln,
den Zurufe, mit denen die auf den Sttatzen angesammelte
Menge den König auf seiner Fahrt vom Schloß ins Parla¬
ment begrüßte, ttugen den Charakter einer wahrhaft volks¬
tümlichen Gefühlsäußerung. Beim Eintritt in den Sitzungs¬
saal des Parlaments wurden der König und der Kronprinz Von
den Deputierten und Senatoren aller Parteirichtungen mir
stürmischem Beifall und Hurrarufen begrüßt.

Bukarest,  30 . Nov. (T.U.) Bet der gestrigen Erüff.
nung des Parlaments wurden die Eintrittskarten von de«
Polizei und Gendarmerie kontrolliert. Gegenüber dem Parla-
mcntsgebäudehatte ein Bataillon des 21. Infanterie -Regiments
Aufstellung genommen, dessen Kapelle konzertierte. In den
Saal traten zuerst die Unionisten und inchmen auf den erste»
Bänken der linken Seite Platz. Take Jonescu und Majoresc«
begrüßten herzlich die Ententediplomaten und die B« ttete«
der neutralen Staaten , mit Ausnahme des griechischen DIU
tärattachees und des schweizerischen Generalkonsuls, die neben
den Gesandten der Zentralmächte saßen. Der deutsche Gesandte
von Busche war in ein lebhaftes Gespräch mit dem bnlgattsche»
Gesandten verwickelt, während der belgische Gesandte sich mit
dem Vertreter Serbiens unterhielt. Als Premierministe«
Bratianu  in sichtlich guter Laune erschien, ging eine leb¬
hafte Bewegung durch den Saal . Er unterhielt sich mit de»
Majoritätsmitgliedern,  die ihn umringten, was von
den Unionisten,  die das unangenehm empfanden, als
Demonstration ausgeftrßt wurde. Punkt 12 Uhr erschien der
König,  von der gesamten Majorität begrüßt, die auch fast
jeden Satz der Thronrede  beklatschte. Die Unionisten ver¬
suchten zioar, diese Ovattonen zu stören, wobei sich besonders
Filipescu, Mlle und Take Jonescu durch Zwischenrufe wie:
Nieder mit den Magyaren ! und ähnliches auszeichneten. Si,
konnten aber gegen den Mimischen Beifall nicht auskommen.
Wenn die Unruhe  zu groß wurde, machte der König im Ver¬
lesen der Thronrede eine Pause und wartete ad, bis sich der
Lärm gelegt hatte. Rach der Entfernung des 'Königs ersucht«
das Kammermitglied Dr . Manulescu die Abgeordneten, sich z»
beruhigen. Es entstand ein lebhafter Tumult . Die Abgeokd-
neten griffen Mille hefttg an. Im Verlaufe der Lärmszene¬
erhielt der Abgeordnete Mille von anderen Abgeortneten
mehrere Ohrfeigen.
Amerikanische Offiziere in der französischen Armee.

Von unserem Korrespondenten.
Newhork, ! . Nov . In deutschen Krisen herrscht große

Auflegung und Erbitterung über Blättermeldungen aus
Paris , denen zufolge amerikanische Offiziere und
Unteroffiziere  in der Schlacht in der Champagne aus
französischer Seite  tellgenommen und den Franzosen
gute Dienste geleistet haben. Es sind dies Leutnant Wm. K.
Thaw von Pittsburg , Sergt . Elliot C. Chowdin von Newhork,
Sergt . Norman Prince von Boston, D. G. Masson von »an
Francisco , Bert Hall von Bowling Green, Kh. James I.
Bach und H. G. Gettn von Newhork. Fünf andere ameri¬
kanische Flieger befinden sich an anderen Tellen der flan-
zösischen Front und 11 weitere sind in der Fliegerschule in
Paris tätig . Diese 23 Mann bilden das „amerikanische Flie¬
gerkorps" der Mliicrten . Drei von den amerikanischen Flie¬
gern, Leutnant Thaw und die Sergeanten Prince und Cow-
din sind in Tagesbefehlen Jofftes lobend erwähnt worden.
Sergeant Cowdin griff zwei deutsche Flugzeuge au, sein Be¬
gleiter machte eine deutsche Maschine gefechtsunfähig. Das
amerikanische Fliegerkorps in französischenDiensten verfolgt
zwei Ziele. Erstens, Franfleich im Kampfe gegen Deutsch¬
land zu unterstützen, und zweitens, Erfahrungen im KtteLe
zu sammeln, um dann Piloten für den amerikanischenLuft-
dienft auszubilden . Die flanzösischen Behörden geben den
amerikanischen Fliegern alle möglichen Gelegenheiten, um sich
tüchtige Erfahrungen anzueignen . Die deutsche Presse erklärt
mit großer Entrüstung , daß hier ein d i r e kt e r Reut r a li-
tätsbruch  der Vereinigten Staaten vorliege, der Deutsch¬
land zu den schärfsten Repressalien berechtige. Auch weist
man darauf hin, daß Deutschland berechtigt sei, für jedes
deutsche Opfer der amerikanischen Mlitärs von der Regie¬
rung Genugtuung zu fordern und außerdem auf Schaden¬
ersatz zu klagen, wofür das amerikanische Gesetz wirkmrgs-
volle Handhaben biete. Auch zieht man Vergleiche zwischen
dem Verhalten der Regierung in der deutschen Unterseeboot¬
flage und dem Schweigen Deutschlands zu der Abkomman¬
dierung amerikanischer Soldaten in die französische Arin« .
Denn während der Unterseebootkrieg sich nur gegen britische
Schisse, die amerikanische Munition für die Alliierten führ¬
ten, richtete, und nur aus Zufall amerikanische Bürg « als
Opfer forderte, sind die amerikanischenMlitärs ausdrücklich
zu dem Zwecke in die flanzösische Armee eingetreten, mn
deutsche Soldaten zu töten. Man erwartet deshalb h«r
ernste Schritte der deutschen Regierung.

Zur Eröffnung des Reichstages.
Berlin,  29. Nov. Der Reichskanzler  wird in ö"

morgigen Reichstagssitzung nicht das Wort ergreifen. Dwfe
Sitzung wird vielmehr lediglich der Erledigung der knappe»
Tagesordnung dienen, also kaum von langer Dauer « w
besonderer Bedeutung sein. Wahrscheinlich! wird sich &
Reichstag schon morgen oder übermorgen aus eine
vertagen , um dem Haushaltsausschuß Raum für seine Ar¬
beit &u gewähren. Längere Ausführungen des Kanzlers ft»®,
wie man in Reichstagsfleisen annimmt, erst dann zu ",
warten , wenn die Denkschrift über die wirtschaftlichen Auv
nahmen im Ausschuß gebracht ist und im Plenum zur
örterung gelangt , voraussichtlich am Mittwoch oder Freitag
kommender Woche. — Nach dem „Berliner Tageblatt " j®# '
im Reichstag beantragt werden, die im Feldzug gew
lenen Parlamentarier dadurch besonders zu ehren, daß G
Namen auf einer Ehrentafel in der Wandelhalle angebraw^
werden. Aehnliche Ehrentafeln sollen auch! in anderen P» ^
lamenten eingeführt werden.

Nordschlcswig deutsch.
Kiel,  27. Nov. (W.B.) Der O b e r p r ä si d e n t der

vinz Schleswig - Holstein  hat folgende Bekan - _
machung  erlassen : In verschiedenen Kreisen der Provinz .
neuerdings das Gerücht verbreitet, Nordschleswig würde
dem Kriege an Dänemark zurückgegeben werden, und zwar ^
weder Vvu unseren Feinden als Geschenk oder aber Wi'
deutschen Regierung als Lohn für die von Dänemark beobaw^
Neutralität . Der Unterzeichnete Oberpräsidcnt sicht sich» ^
loßt, in aller Form zu erklären, daß derarttge Ausstrt«» ^



Uuterüflge eirwchren. We,m oit  Ucheber dieses 8e-
,üf den Steg unserer Feinde spekulieren, genügt es, ans

der militärischen Operationen zu verweisen. Was
7 Pxztehrtngen der Kaiserlichen Regierung zu Dänemark
^ ft heißt es die Würde und politische Voraussicht der
C Negierung verkennen, wenn man glaubt, diese lasse

ihrer strikten Neutralitätspolitik von der Hoffnung
;,m&cn Lohn leiten, anstatt ausschließlich von den wohl-

» .zxn durch die tatsächlichen Verhältnisse gegebenen Jn-
« Dänemarks. Schleswig , 28. November 1915. Der Ober-

der Provinz Schleswig-Holstein. Molrke, Staats-
jfr.

Futtermittel und Schmeincversorg«ng.
Verhandlungen über die Bereitstellung

Mischer Staatsmittel zur Erleichterung
-uttc  r m i t t elb ez  u ges  aus dem Anslande und
Sendung der Futtermittel im Interesse der Volls-
WNg haben zu einem Ergebnis geführt, das in dein
Duden Erlaß des preußischen Ministers des Innern
Mt Wird: Der Rückgang in der Ausmästung von
Men infolge der Futtermittellrot hat zu einer Knapp-
<at Fleisch und Fetten geführt, die nach Auszehrung
Reservebestände aus früherer Zeit in den kommend
#teit voraussichtlichnoch eine Steigerung erfahren wird,
Mögliche Staatsregierung hat sich deswegen enischlos-
schdom durch die Oeffnung des Donauweges die Mög-

des verinehrten Futter,nittelbezuges aus den Bal-
«rn geschaffen ist, zur Linderung des Fleisch- und
Mgels eine Aktion aus folgender Grundlage einzu-

Landwirtschaftlichen Genossenschaften
.Oberen geeigneten landwirtschaftlichen Verbänden der
Mick frei! Schweineprodukttonsgebiete im Osten (Pom-
Westpreußen, Posen ) und im Westen(Hannover, Schles-
«lstein, Westfalen, Rheinprodinz) sollen vom Staate
Indische Futtermittel  zur Verfügung gestellt
ai unter der Bedingung , daß sie sich vertragsgemäß
Men, nach Ablauf der normalen Mästungsperiode von
90 TagenF ettschweine  im Lebendgeivicht von zwei
,«n und mehr in einer den empfangenen Futterinitteln
Henden Anzahl an die vom Staat bezeichnenden
mchsstellen abzuliefern . Die Preisstellnng für die
Mittel chird so erfolgen, daß die Schweine bei Zu-
skiegungcher durchschnittlichen Mästungskostenund eines
gen Gewinnes für den Master etwas unter dem
-aivärtigen Höchstpreis  abgesetzt werden können,
werschied zwischen dem tatsächlichen Inlandspreis der
indischen Futtermittel und dem Abgabepreis soll im
tmchmen mit dem Finanzminister auf den Staat über-
l® werden. Die Lieferung der Schweine soll statt-
a an Kommunalverbände mit überwiegender Bevölke¬
rn Industriearbeitern und besonders starkem Bedarf
irischund Fetten , und zwar auf Grund eines unter Ver-
dmg der Staatsregierung zwischen den Verbänden der
Mten und den Kommunalverwaltungen abAuschließen-i
krrträges, in welchem sich der Produzentenverband zur
mg einer bestimniten Anzahl von Fettschweinen bester
« , frei Berbrauchsort , zu einem besttmmten Termin
-reis, die Kommunalverwaltung zur Abnahme der
m im Berbrauchsort und sofortigen Zahlung des
MMreises rechtsverbindlich verpflichtet. Die Kom-
lwwaltungen haben sodann für die Schlachtung der
litte und die Zuführung des Fleisches und Fettes an
dttaucher entweder in eigener Regie oder durch Vier-
N des Kleinhandels zu sorgen. Ihre Unkosten müssen
lidem Unterschied zwischen dem Abnahme- und Höchst-
Ma eine Mark für den Zentner Lebendgewicht) decken.
Vertrieb von Fleisch und Fett in eigener Regie können
ierdcm den sonst dem Handel zufließenden Gewinn

hm. Nach den vorläufig mit Sicherheit zur Ver-
I stehenden Futtermittelmengen sollen zunächst Ver-
über die Lieferung von 500000 Schweinen  abge-
»iverden, die etwa von Anfang Februar ab lieferbar
sttden, und zwar in den Monaten Februar , März,
«d Mai mit etwa je 125 000 Stück. Sollte die Futter-
itifuhr sich noch günstiger gestalten, so wird mit dem
ch von Verträgen über eine wettere Anzahl von
I® vorgegangen werden. Seitens des Landwirt-
Anisters ist in dieser Angelegenheit in den einzelnen
Un mit den landwirtschaftlichen Organisationen eine
Mgung bereits herbeigeführt worden.

daß es nicht allzusehr verunreinigt ans mit fyivtta  Gegen -,
ständen vermischt wird. Pferden sollte man lein Sttoh mehr
unterwerfen, sondern Papier , ebenso den Schweinen, di« in de»
kleineren Städten gemästet werden.

Selbstverständlich ist für die häusliche Kaninchenzuchtder
Kinder das Papier , welches in der Wirtschaft abfällt , das geeig¬
nete Sttemnittel.

Es ist also ein Gebot der Not und des Krieges: Verbrennt
kein Papier!

Wenn mau die Strohstreu durch Papierstreu ersetzt, so
fördert man die Fütterung des Viehes und damit die Bolks-
ernährung.

Aber wahrscheinlich kann das Papier nächstens Noch un¬
mittelbar als Futtermittel dienen. Dieselben Verfahren, welche
die Zellulose auffchließen bis zur Verwertbarkeit durch den
tierischen Verdauungsweg, werden bei dem für die Auffchlietzung
bereits vorbereiteten Papier Erfolg haben. Dann kommen wir
dahin, daß die Massen der alten Zeitungen, welche bereits die
Geister in Stadt und Land genähtt haben, noch einmal das'
Rindvieh nähren. Und daß die alten Packpapiere und Papp-
kasten Milch und Beefsteak liefern.

Daher nochmals: Sammelt das Papier ! Es sind keine ge¬
ringen Mengen, die da gerettet werden. Wenn man die schwer
beladenen Wagen sieht, welche alltäglich mit Papier in die
Druckereien und in die Warenhäuser fahren, rmd sich überlegt,
daß nach wenigen Tagen von diesen Hundertzentnerlasten nichts
mehr übrig ist, so muß man sich sagen: Was eine Stadt an
einem Tage an Papier verbrennt, ist ein Waldbrand. Jeder
Waldbrand wird bedauert, aber dieser nicht. Wenn jedoch jetzt
Papier als Nahrung brauchbare Stteu vor minderwettiger
Benutzung schützt oder sogar unmittelbar ein Futtermittel
liefert, so kann nicht oft genug dringend wiederholt werden:
Verbrennt kein Papier!

Ta-esnachrichten.
N e w ho r k, 30. Ifiw. Aus Laredo in Texas wird gemel¬

det, daß mexikanische Banditen einen Eisenbahnzug  der
mexikanischen Nationalbahir bei Tampico in die Luft ge¬
sprengt  haben, wodurch 80 Passagiere getötet  ivurden.

Gedenket der hungernden Vögel!

f*©f»ai * s,

Die Enteignung von Kartoffeln.
'̂ iin.  29 . Nov. (W.B.) Die Bekanntmachung über

tof f e l h öch st preise  vom 26. Oktober 1915 gab
Wchkeit, Kartoffeln bei Landwirten zuent-

Es war jedoch die Einschränkung vorgesehen,
Enteignung sich auf höchstens zwanzig vom Hundert

iMen Kartoffelernte eines Kartoffelerzeugers cr-
mivfe. Der Bundesrat hat nunmehr in der Sitzung

November den Landeszentralbehörden oder den
be,zeichneten Behörden die Berechtigung gegeben,

daß auch über mehr als 20 vom Hundert
Werden könne. Diese Behörden können also die

M ^vzigprozentgreirze liegende Einschränkung teil-
ganz und gar aufheben. Ferner Hai der Bundes-

"̂gt. daß auf die Mengen, die enteignet werden
^nur die Mengen anzurechnen sind, die die Laud¬
erts nachweislich nach dem 10. Oktober 1915 als
Affeln verkauft und geliefert haben. Die Boraus-

Lieferung ist hierbei neu.

Urrdlenm kein Papier!
Jttftäitbigen Regierungsstellen haben kürzlich in einer
Meten Veröffentlichungdarauf hingewiesen, daß mau

Eriegszeit mit dem Stroh nicht umgehen darf imeE.
^troh wird stark als Futtermittel herangezogeu wer-
^ vur in der bekannten Art als Häcksel, sondern auch
E.̂ eije durch chemische Ausschließung. Deshalb wird
ZWveiwet, wenn man es den Tieren als Streu unter-
M denr Lande kann man sich init Waldstreu helfen,
J Gewinnung dieser ausnahmsweise gestattet wird.

wch noch andere Hilfsmittel. In Stadt und Land
in-* man  die Torfstreu, welche ganz besonders wert-
M toirb, daß sie den Sttckstoff der tierischen Aus-
r sesthält, von dem jetzt mindestens die Hälfte ver-

hat mau in den Städten aber noch als Streu-
Wird bis jetzt gar nicht beachtet; man

Wt los zu werden und verbrennt eine Menge,
r ptsammengeknülltesPapier hat eine mindestens so
L°̂ aft als das Stroh . Es ist auch eine Waldstreu,
W Wälder wandern in die großen Städte in Form'
t Die Zeitungen und die Packpapiere bestehen
^tern Holz. Mit solchem Papier muß inan jetzt

und möglichst von voncherein dafür sorgen,

— Landgericht Siegen?  In der „Sieg . Ztg." wird
Propaganda gemacht für Errichtung eines Landgerichts
in Siegen.  Dem Bezirk dieses Landgerichts will man u.
a. auch den Amtsgerichtsbezirk Dillenburg  zu¬
gewiesen sehen. Man ist der Ansicht, daß die Zuständigkeit
Dillenburgs zum Landgettcht Limburg für uns Viele Unzu-
ttäglichkeiten im Gefolge habe; nur mit großen Opfern an
Zeit und Geld könne man den Sitz des Landgerichts erreichen,
da man die weite Reife über Wetzlar machen müsse. Gün¬
stige Verkehrsgelegenheit, Gleichheit der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse und ungünstige Lage wiesen den Bezirk Dillenburg
also nach Siegen.

Zu den Ausführungen in der „Sieg . Ztg." teilt uns auf
unsere Anfrage nun ein hiesiger Jurist  seine Ansicht wie
folgt mit : Gewiß hat der Vorschlag etwas auf den
ersten Blick hin Bestechendes. Das wäre die glänzende neue
Verbindung mit Siegen im Gegensatz zu der größeren Um¬
ständlichkeit der Fahrt nach Limburg. Aber : Würde unser
Gericht zu Siegen geschlagen, würden wir auch zu dem
westfälisch . Oberlandesgerichtsbeztrk Hamm
kommen, also aus dem nassauischen Rechtsgebiet,
wie es im Oberlaudesgerichtsbezirk Frankfurt a. M zusam¬
mengeschlossen ist und mit dem wir doch in gewisser Weise
verwachsen sind, ausscheidev.  Das Lütte z. B. noch
zur Folge, daß wir die nur für den Frankfurter und Kasseler
Bezirk geltende Einrichtung der Ortsgerichte verlören , die in
so vorzüglicher Weise für Publikum und Gericht die Ge-
schäftserlediguug erleichtern. Ferner : Was wir an der grö¬
ßeren Nähe nach Siegen gewönnen, würde ioieder aufgehoben
für die nächste Instanz . Denn Hamm ist schwerer zu erreichen
als Frankfurt — ganz abgesehen davon, daß uns als ^Nas¬
sauern " das letztere noch menschlich!näher liegt als die „Groß¬
stadt Hamm". — Endlich: Das Landgericht Limburg  hat
für unsere Bevölkerung keine  so hervorragende Bedeutung
mehr, seitdem die Zuständigkeit der Amtsgerichte
auf Prozesse über Objekte bis zu 600 Mark  Wert erweitert
worden ist. Dazu haben wir noch die sogenannte „deta¬
chierte " S t r a f ka m m e r in Wetzlar,  so daß Limburg
nur im Wesentlichen tu Betracht kommt noch für Schwur¬
gerichts-, Berufung »- und Beschwerdesachen. Das sind mei¬
nes Erachtens so gewichtige Gründe  gegen die an¬
geregte Abtrenntlng von Dillenburg , daß ihnen gegenüber
das Gewicht der besseren Bahnverbindung nach Siegen nicht
die Wagschale halten kann. — Trotzdem die Darlegungen
der „Sieg . Ztg." etwas für sich haben, so muß man doch den
Gründen , die für eine Beibehaltung  des bisherigen;
Zustandes sprechen, z u sti m m e n.

— Dank für Liebesgaben.  Das Direktorium des
Bundes für fteiwilligen ValerlandSdienst in Berlin schreibt
tms : „Von dort aus sind uns schon wiederholte Beweise eines
warmherzigen Mitarbeitens an unserer großen Ausgabe der
Fürsorge aus den verschiedenen Gebieten der Kriegswohlfahrt
geworden, daß wir nur immer wieder unseren herzlichen
Dank für 'die treue Mitarbeit aussprechen können. Auch
;etzt wieder erhielten wir 235 Mk. — Zweihundertfünsund-
dreißig Mark - für die Vergessenen, 100 Ml. — Einhundert
Mark — für den -Roten Halbmond, 5 Mk. — Fünf Mark —
ür Kriegsinvalide , und 40 Mk. — Vierzig Mark — für die

deutschen Truppen in der Türkei. Wir bitten herzlich, auch
hierfür unseren aus tiefstem Empfinden entspringenden Dank
entgegenzunehmen und denselben in einer Ihnen angemesse¬
nen Form den Wohltätern zu übermitteln ". — Was wir hier¬mit tun.

~6 t 9 - n für das Füs.-Regt . 80 und Jnf .-Regt.
Nr . 36a «zur die kommende Weihnachtszeit beabsichtigt das
Ersatz-Bataillon für die Angehörigen des Füsilier -Reats.
Nr . 80 und tgns.-Regt . Nr. 365 eine Liebesgabensammlung zu
veranstalten . Allen denjenigen, die sich an dieser Saimnluna
beteilrgen wollen, gibt das 1. Ersatz-Bataillon des Füs -Reals
von Gersdorsf (Kurh.) Nr. 80 bekannt, daß Gaben für die
Regimenter bis 5. Dez. an das Geschäftszimmer des Batail¬
lons (Wtesbaden, Gersdorffstr.) abgeliefert werden können
Die Gaben werden von dem Ers.-Batail . an die zuständige
Stelle weitergegeben, von wo aus die Verteilung der Liebes¬
gaben an die obengenannten -Regimenter erfolgt Als ae-
eignete Geschenke kämen in erster Linie in Betracht : Rauch¬
utensilien , wollenes Unterzeug, Taschenmesser, Taschenlam¬

pen, Schokolade, Koirserweu, dauerhafte Wurst und Fleischwu¬
ren . Anstelle von Naturalien werden auch Geldspenden zum
Ankauf von Gegenständen angenommen. Diese sind mit ent¬
sprechendemVermerk versehen, dem Bataillon gegen Emp-
sangsanzeige eirrzusenden.

— Zum Besten der Sanitätshunde  findet im
Kreise zurzeit im Aufträge des Deutschen Vereins für Sani¬
tätshunde ein Wohlfahrtspostkattenverkaufdurch junge Damen
einer Detmolder Haushaltungsschuleunter Führung derLeiterin
Frau M. Euscher statt, Ivelche sich in uneigennütziger Weis«
in den Menst der guten Sache gestellt haben. Me Berkäufett,r-
nen tragen als ^Ausweis die mit Aufdruck und dem Stempel
des unter dem Schutze des Großherzogs von Oldenburg stehen¬
den Vereins versehene Armbinde. Me hohe Aufgabe, welch«
die Sanitätshrmde auf den Schlachtfeldern durch Auffuchen
der Verwundeten schon erfüllt haben, ist wohl jedermann be¬
kannt, sodaß es sich ettibttgt, näher darauf einzugehen. Zum
wetteren Ausbau des edlen Werkes sind jedoch reiche Geld¬
mittel nöttg, und zu seiner Unterstützung bietet sich jetzt un¬
seren Kreisbewohnern gute Gelegenheit. Möchten sie hiervon
recht ausgiebigen Gebrauch machen! In dem Aufruf de»
genannten Vereins heißt es : Sagt nicht, Ihr hättet schon
geholfen! Die draußen sagen auch nicht: wir haben schon ge¬
kämpft! Sie kämpfen weiter und gehen immer wieder für
Euch in die Schlacht!

~~ Ausnahme des Bestandes an ausländi-
E» Rotweinen.  Aus Grund der Bekanntmachnn»

üb^ Vorratsechebungen vom 2. Februar 1915 findet am
l. Dezember 1915 eine Aufnahme des Bestandes an aus¬
ländischen Rotweinen, die sich innerhalb des Gebietes des
Deutschen Reichs befinden, statt . Außer den ausländischer,
Rotwemen sind auch Verschnitte mit solchen Rotweinen, da¬
gegen nicht die roten Dessertweine (Süd -Süßwekne) anzü-
melden. Anmeldepflichtig  ist jeder, der von aus¬
ländischen Rotweinen einschließlich der Verschnitte 10 00»
Liter  oder mehr im Eigentum hat . Die Anmeldungen sin»
ans besonderen Anmeldebogen, die von dem Hauptzoll-
a m t M a rb u r g anzusordern sind, zu erstatten , und an
vrese stelle bis zum 5. Dezember 1915 ausgeftiilt zurück¬zuliefern.

Lichtbildervortrag.  Im Gewerbeverein wir»
morgen, Mttwoch, abends V29 Uhr Schriftleiter (Sattle*
Lichtbilder (ein großer Teil davon farbig) vorführen. In»
Geiste wird er die Besucher nach dem von den Russen so schwer
hermgesuchten Ostpreußen, ferner nach Polen führen und Epi¬
soden aus dem Winterfeldzug in Polen bttngen. Ferner wir»
der galizische Knegsschauplatzbesucht werden und schließlich
auch der italienisch-österreichische. Zu dem Vottrag, der im
Thwr'schen Saal stattfindet, hat jedermann Zutritt,
nicht nur die Mtglieder des Vereins.

— Auszeichnung.  Gefreiter Ansel  von hier erhietzt
die Hessische Tap ferkeitssknedaille.

Provinz utid ffed »feai»rd >aft*
Niederscheld,  30 . Nov. Pionier Theodor Andrea»

von hier erhielt das Eiserne Kreuz.
^ Allendorf,  29 . Nov. Dem Ersatz-Reservisten Karl
Ferdinand Schol , Sohn des Latrdwirts Robert Schvl, wurd«
für tapferes Verhalten vor dem Feind auf dem östlichen KttegK-
schauplatz das Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehen.

Biedenkopf,  28 . Nov. Bei den Ergänzungsivahlen
und Ersatzwahlen der Stadtverordnetenversammlung wurden
in sämtlichen Abteilungen die bisherigen Vertreter G. Hein-«

A. Hosch II., Fr . Banß, H. Hacker, Prof , Esau un»
K. Plitt wiedergewählt. In der ersten Abteilung ist wegen
Sttmmengletchheit zwischen Kaitfmann H. Hahn und Rechts¬
anwalt Block engere Wahl erforderlich. Die Wckhlbeteiligun«
war recht schioach; es wählten in der 3. Klasse von 557 Be¬
rechtigten nur 28, in der 2. von 99 nur 15 und in der
1. von 28 die Hälfte.

Frankfurt.  29. Nov. Unterhalb des hiesigen Haupt¬
bahnhofs sind am Samstag abend zweiWagenreintge-
rinne  n, in der Nähe der Gleise liegend, schwer verletzt auf¬
gefunden worden. Vermutlich haben die beiden Frauen iw
ber Dunkelheit die Gleise überschritten, sind von einem Zug«
erfaßt  und bei Seite geschleudert worden.

Darmstadt,  28. Nov. Auf dem Truppenübungsplatz»
stü r z t e bei einem llebungsfluge der Flieg erunterof.
f i z i e r R u h ab. Er sta r b nach kurzer Zeit an den schwe¬
ren, beim Absturz erlittenen Kopfverletzungen. — Ferner
stürzte bei Schwanheim a. M. vor einigen Tagen der be¬
kannte Flieger Witrzhnski  mit einem Begleiter ab.
Beide  waren sofort t o t. Die Leichen wurden von Frank¬
furt a. M. aus in ihre Heimat überführt.

u. Limburg,  29. Nov. Der für den 30. Noveinber an¬
beraumte Biehmarkt ist wegen der ausgebrochenen Maul - un»
Klauenseuche verboten worden.

L i m b u r g , 29. Nov. Bei der Stadtverordneten¬
wahl der 2. Abteilung  am Samstag wurden gewählt:
Gymnasial-Zeichenlehrer Peter Atzmann, Redakteur Heinr
Herkenrath, Branddirektor Joses Müller . In der 1. Ab-
teilung  wählte mau in der Ergänzungswahr aus 6 Jahre:
Bierbrauereibesitzer Josef Busch, Kaufmann Jakob Fachtn-
ger, Fabrikant Ohl, Bierbrauereibesttzer A. Ztmmermann.
In der Ersatzwahl auf 2 Jahre : Kaufmann Paul Grandprö
Kaufmann Peter Kurtenbach. — In der 3. Klasse hat
noch eine Sttchwahl stattzuftnden.

vrrmisevtes.
* Brunnen mi t v erschi ed en em Wasser.  Werden

mit einem Bnmnenschachtemehrere in verschiedenen Tiefen
liegende wasserführende Schichten durchteust, deren Wasser t»
seiner Zusammensetzung und Güte voneinander abioeicht, s,
kann man, bei Benutzung verschieden langer Saugrohre, di«
verschiedenen Wasser jedes für sich fördern. So gibt es Brun¬
nen, aus welcheir sich, je nach, der Einstellung des Saugrohre»,
gutes und schlechtes, klares und trübes, süßes und salzige»
Wasser herausholen läßt. Ein Bohrbrunnen in Indiana lie¬
fert aus 24 Meter Teufe reines Trinkwasier, aus 60 Meter
dagegen schwefelhaltiges. In den Pettoleumgebieten tnfft man
mit denselben Bohrungen häufig reines Wasser, Salzwasser un»
auch Erdöl an, die nach Bedarf jedes für sich zu fördern sind.
Allerdings hat es praktisch nur äußerst selten Wett , aus einem
Brunnen zwei verschiedene Flüssigkeiten zu gewinnen, un»
zwar umsoweniger, als diese dauernd doch nie Vollständig jed«
für sich rein bleiben, sondern sich immer mehr oder wenige»
vermischen. Man gestattet deshalb in derarttgen Fällen stet»
nur der technisch'wertvollsten Flüssigkeit den uilgehindettett
Zutritt zu dem Brunnen. Me nicht gewünschte bezw. nicht ver¬
wendbare Flüssigkeit dagegen sperrt man ab, indem man ihre
Zuflußkanüle durch Zement, Holzpflöcke, Verrohrimg oder dergl.
verschließt.

* Flüssiges Leuchtgas.  In Amerika kommt jetzt
flüssiges Leuchtgas in den Handel, das unter dem Namen
Gasol vertrieben wird. Es ivird aus dem ln den Petro,-
leumbezirken in gewalttgen Mengen dem Erdboden ent



strömenden Naturgas hergestellt . Zu diesem Zwecke mutz
das Gas unter einem Druck von etwa 70 Atmosphären ver¬
dampfen , wobei die schweren Kohlenwasserstoffe zerfallen
und gleichzeitig die weniger brauchbaren oder zu besonderen
Zwecken verwendbaren Bestandteile abgeschieden werden.
Nach erfolgter Destillation wird das Gas bis auf minus
70 Grad abgekühlt und verflüssigt . Es bildet dann eine
wasserhelle , farblose Flüssigkeit , die bei gewöhnlicher Tem¬
peratur , sobald der Druck unter 28 Atmosphären sinkt, wie¬
der verdampft ; hierbei liefert 1 Liter Gasol 350 Liter Gas.
Das Gasol wird in leicht zu versendene Stahlflaschen ge¬
füllt . Es eignet sich besonders zur Versorgung der Haus¬
haltungen und kleineren industriellen Betriebe in länd¬
lichen Gegenden ohne Gasanstalt mit Leucht- und Heizgas.
Sein Heizwert ist erheblich größer als der des gewöhnlichen
Leuchtgases , weshalb es sich besonders zur Beleuchtung mit¬
tels Glühstrümpfen , sowie zu Heiz - und Kochzwecken eignet.
Sein Preis , der sich für für einen Kubikmeter Gasolgas
auf etwa 15 Pfg . stellt , ist nicht höher als für das von Gas¬
anstalten bezogene Gas , sondern unter Berücksichtigung sei¬
nes Heizwertes eher niedriger.

* Das großserbische Gebet.  Von dem ungemessenen
serbischen Ehrgeiz gibt einen Begriff ein Gebet , das auf mehr¬
fach aufgcfunvenen serbischen Feldpostkarten gedruckt steht und
in dem cs heißt : „Der Allmächtige soll geben, daß unter dem
Zepter des Zaren Peter des Mächtigen die ferbischen Länder
Serbien , Mazedonien , Albanien , Bosnien , Herzegowina , Kroa¬
tien , Slavonien , Dalmatien , Backa-Banat , die südungarischen
Mmitate Istrien und Slovenien (Krain ) vereint werden ."
Wenn König Peter jetzt eine solche Feldpostkarte versendet, muß
es ihm nicht zu Mute sein, als ob er sich selbst verspottet?

Unsere Tapferen.
k, Unerschrocken im Kampfe.  Bei den Durch¬

bruchsversuchen des Gegners zeigte der Offizierstellvertreter
Sachert von der 8. Kompagnie des 10. Kgl . Sachs . Jnsl-
Reg . Nr . 134 ein vorzügliches Beispiel von Mut und Ent¬
schlossenheit. Er war der Führer des rechten Flügelzuges
der Kompagnie , der den sogenannten deutschen Spreng¬
trichter besetzt hielt . Sehr schwere Artillerie -Vorbereitung
und Werfen schwerer Minen ließ darauf schließen, daß es
die Absicht des Feindes war , an dieser Stelle in den Graben
einzudringen . Trotz der in seinem Zuge eingetretenen Ver¬
luste hielt Offtzierstelkvertreter Sachert auf seinem Posten aus,
beobachtete scharf den Feind , fand aber auch nod) Zeit,
die Verwundeten verbinden und die Verschütteten bergen
zu helfen . Gleichzeitig mit Zurückverlegung ihres Feuers
setzten die Feinde zum Angriff an . Offizierstellvertreter
Sachert ließ kaltblütig den Gegner bis an die Drahtverhaue
herankominen , wo er durch wohlgeworfeue Handgranaten
vernichtet wurde . Auf dem rechten Flügel war es jedoch
dem Feinde gelungen , Fuß zu fassen , Sachert erkannte so¬
fort die gefährliche Lage , stürmte mit 8 Mann gegen den
eingedrungenen Feind und vertrieb ihn in kurzer Zeit aus
der genommenen Stellung . Hierauf wurde die Trichter¬
stellung von dem Gegner mit schweren Minen belegt . Un¬
geachtet dessen leitete Sachert die sofortige Wiederherstellung
des Trichters ein , wodurch es ihm gelang , den zweiten feind¬
lichen Angriff gegen 9.30 abends an dieser Stelle abzuwei¬
sen. Trotz des die ganze Nacht andauernden Artilleriefeuers
gelang es Sachert , die wichtige Verbindung nach beiden
Seiten hin wieder herzustellen . Am nächsten Tage schlug
er noch mit der größten Todesverachtung init dem ihm
verbliebenen kleinen Häuflein seiner Leute einen dritten
schweren feindlichen Angriff zurück. Für sein tapferes Ver¬
halten erhielt er das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

'tfaRdeisnacfrriärten.
Frankfurt,  29 . Nov . Der heutige Viebmarkt

war befahren mit 267 Ochsen, 2131 Färsen und Kühen , 359
Kälbern , 157 Schafen und Hämmeln , 538 Schweinen . Es
stellten sich die Preise für den Zentner Schlachtgewicht wie
folgt : Ochsen 1. Qual . 133—140 Mk. (vorig . Montag 133- 140
Mk.), 2. Qual . 126- 132 Mk. (122- 130 Mk.), Färsen und Kühe
1. Qual . 126- 135 Mk. (126- 135 Mk., 2. Qual . 120- 128 Mk.
«117- 128 Mk.), Kälber 1. Qual . 127—133 Mk. (133- 140 Mk.),
2. Qual . 117- 125 Mk. (125- 133 Mk.), Schafe und Hämmel
1. Qual . 120- 130 Mk. (122- 130 Mk.), 2. Qual . 110 Mk.
Schweine über 120 Kilogramm 129,60 Mk., über 100- 120
Kilograinm 118,80 Mk., über 80- 100 Kilogramm 108 Mk.,
über 60—80 Kilogramm 93 Mk., unter 60 Kilogramm 78 Mk.,
Sauen 103 Mk.

WEMEicver WettexMKKsZ.
Wettervoraussage für Mittwoch , 1. Dez. : Meist trübe,

(vorwiegend Regen ), milde , Niederschläge.

Leiste flacbricbttiio
Wien , 30. Nov . (W.B .) Um 1/ß  Uhr fand bei dein

Kaiser im Schönbrunner Schloß esne Hoftafel statt , die gleich¬
falls einen intimen Charakter trug . Dem deutschen Kaiser
zur Rechten saßen der Thronfolger Erzherzog Karl Franz
Joseph und der Generaloberst von Plessen , dem Kaiser Franz
Joseph zur Linken saßen der Botschafter von Tschirschky und
der Minister des Aeutzern , Frhr . von Burian . Die Tafel
währte bis kurz vor 1/27 Uhr . Dann hielten die beiden
Majestäten Cercle.

Wien , 30. Nov. (W.B .) Der deutsche Kaiser  reiste
nach herzlichster Verabschiedung vom Kaiser Franz Jo¬
seph  im Schönbrunner Schlosse abends vom Penzinger
Bahnhof ab . Kaiser Wilhelm , der österreichische Felduniform
trug , war vom Thronfolger  zum Bahnhof begleitet
worden , wo sie sich herzlich verabschiedeten . Als der Zug
schon in Bewegung war , grüßte der Thronfolger den Deut-
fcheir Kaiser , der am Fenster des Salonwagens staitd, durch
Salutieren.
' Berlin , 30. Nov . Nach einer dem Reichstage vorliegen¬
den Denkschrift über wirtschaftliche Maßnahmen aus Anlaß
des Krieges beliefen sich die gezahlten Mindestsätze an
Fa milien unter stützung en  im August 1914 auf bei¬
nahe 27 Millionen , im September 1915 auf 94 Millionen Mk.
Die fortgesetzte Steigerung der Beträge ist zum Teil auf die
erhöhte Heranziehung zum Kriegsdienst zurllckzuführen . Zum
nicht geringen Teil beruht sie aber auch darauf , daß der
Kreis der Unterstützungsberechtigten ständig erweitert wor¬
den ist.

Berlin , 30. Nov . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion  hat laut „ Vorwärts " folgenden
Beschluß gefaßt : Unter Umgehung und Ausschaltung der
Fraktion geht Liebknecht  durch Einbringung kurzer An¬
fragen fortgesetzt seine eigenen Wege, obwohl gerade dies-
inal weder zeitliche noch Hindernisse anderer Art Vorlagen,
die von ihm selbst mit aufgestellten Fraktionsbeschlüsse zu
respektieren . Die Reichstagsfraktion weist diese fortge¬
setzte Herausforderung  durch Liebknecht aufs
schärfste zurück  und lehnt jede Verantwortung ab.

London, 30. Nov. «W.B.1 Reutermelduug. Wie der
„Daily Telegraph "̂ aus Athen dom 28. Nov . berichtet , drah¬
tete der serbische Oberst Vassiffch von der Front bet Prizrenv,
daß man beschloß, sich nach Sk utari und Durazzo zu¬
rückzuziehen.  Die Vorhut der serbischen Truppen über¬
schritt bereits die albanische Grenze . Vassiffch gab jede Hoff¬
nung auf , Monastir zu retten , da der Feind über fünfmal
stärkere Streitkräfte verfüge als die seinigen . Die Stadt ist
bereits ausgeräumt . Auch der britische Konsul verließ sie
und ging nach Flortna , vier Meilen von Monastir . Man
erwartet , daß die Bulgaren am 28. November Kenay er¬
reichen, wodurch die Bahn nach der griechischen Grenze ab¬
geschnitten würde.

Lugano , 30. Nov . Nach römischen Meldungen sind die
serbischen Staatskassen  nicht nach Skutari über¬
führt , sondern aus Saloniki mit Schiff nach Frankreich
gebracht.

Basel , 30. Nov . Der „Anzeiger " meldet : Griechen¬
land  ist bereits von derEntenteausgegeben  worden,
darauf deuten alle Maßnahmen in Saloniki hin . Die Lage
ist für die Zentralmächte gegenwärtig so günstig , daß diese
absolut keine Veranlassung haben können , von sich aus den
Frieden anzuregen . Denn jede noch so ehrlich gemeinte und
bezeugte Bereitwilligkeit der Zentralmächte werde besonders
bei der französischen Presse sofort als ein Zeichen der
Schwäche ausgelegt werden . Man wird in Frankreich eines
Tages die Entdeckung machen , daß inan sich mit diesem Ver¬
halten gründlich selber in die Nesseln gesetzt hat und den
Frieden schließlich mit einem Mehrfachen von dem wird er¬
kaufen «nüssen , was es bei den successiv verpaßten Gelegen¬
heiten gekostet hätte , von den blutigen Opfern garnicht zu
reden.

Paris , 30. Nov . (W.B .) K i t che n e r ist auf der Rück¬
reise von Rom hier eingetrvffen.

Petersburg , 30. Nov. (W.B .) Amtlicher Bericht vom
29. dtovember : Außer schwachen Versuchen, unsere Stellungen
in Kurland westlich des Babit -Sees anzugreifen , die alsbald
aufgegeben wurden , verlief der Tag an der ganzen Front ruhig.
— Kaukasusfront : Im Küstengebiet am Schwarzen Meer fanden
südwestlich Ehopa erfolgreiche Erkundungen unserer Aufklärer
stall . Bei dem Dorfe Tevs , nördlich des Tortum -Sees , zer¬
streuten unsere Aufklärungsabteilungen , die sich an den Steil-
hängcn mit Tauen herabgelassen hatten , eine türkische Abtei¬
lung durch einen plötzlichen Ueberfall und erbeuteten ihre Ge¬
schütze. In der Gegend von Tutak , am Euphrat und östlich
von Malasgert ist die Lage unverändert . Nördlich des Wan-
Sees in der Gegend von Nrdisch bei dem Dorfe Choschkepri,
acht Werst nördlich Ardisch, hatten >vir Kämpfe mit kurdischen
Banden , die unter schweren Verlusten ins Gebirge zurückge¬
trieben wurden . — In Persien südlich des Urmia -Sees , in der
biegend des z«ala -Sces , hatten unsere Tricppen Zusammenstöße
mit türkischen und kurdischen Banden , die vor unserem An¬
griff auf türkisches Gebiet flohen. Aus dem Gebiet von
Teheran ist nichts zu melden seit dem Einrücken unsererTruppen
in Engli -Jmam , 60 Km. nordöstlich Teheran und Keredj,
30 Km. nordöstlich Teheran.

Kairo , 30. Nov . (W.B .) Nach der Tribuna wurde
in Kairo eine Verschwörung  entdeckt , die bezweckte,
den neuen ägyptischen Sultan zu entthronen , die Minister zu
stürzen , sowie der englischen Herrschaft ein Ende zu be¬
reiten . Bisher seien 40 Personen verhaftet und 25 er¬
schossen worden.

LfchflflUer-Vortnis
durch Herrn Redakteur Karl Sättler-Diilenb«f
Bilder vom östlichen , südöstlichen ^südlichen Kriegsschauplatz

(96 teils farbige Lichtbilder .)

Bewerbererelfi DUlmW 's
Mittwoch , den 1. Dezember 1915, abds. 86 w! /

im Saale des Gasthauses Thier '

*

Für Mitglieder frei . Nlchtmitglleäer , welche heraliel
kommen und hierdurch eingeladen sind, 3QFfg , Eintritt. *^ I briesträ

(Stuhlrelhen .) ^ 5
2608 Der Vorstand

Weihnachtsbitte
der Kkjiehurrgs- und Megeanstatt Scheper

bei Wassaua. d. Lahn.
Weihnachten , das Gebnrtsfest des Heilandes , j-,

Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereite: s!
kommt wieder heran , und da wagen wir es , trotz des KrW
der so große Anforderungen an die Bftldtütigkeit stellt -
unsere 380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten,
wir , wie auch in sonstigen Jahren , jedem eine Freude berej,!
können . Unfern Kindern fehlt größtenteils das Verstau,
für den Krieg und den Ernst der Zeit . Sie vertrauen
lich gläubig , daß das Christkind mit seinen schönen Sch
auch während des Krieges kommen wird und freuen fi
schon lange darauf . Wer möchte ihnen diesen Glauben
diese Freude nehmen ! Wenn ihnen auch in dieser Zch
Geschenke nicht so reichlich bemessen werden können in»
anderen Jahren , unfern Kindern läßt sich auch mit Wenig,
viel Freude bereiten . «

Helft , liebe Freunde , uns den Tisch wieder decken
das schönste Fest der Christenheit auch fiir unsere «m
Kinder zu einem Freudenfest machen ; wir bitten Euch hei
lich um eine Gabe in bar zur Erstellung der mo
besonderen Wünsche oder um Spielsachen , Eßwaren,
dungsstücke . Bei der großen Schar derjenigen , die au, tjj
Gabe harren , haben wir für alles , was die Liebe uns sch«
Verivendung und sind für jede, auch die kleinste tziabe ha
lich dankbar . Es ergeht besondere Quittung . Allen unser östlich
Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten Kriezszm e
gesegnetes Christfest!

Martin , Pft ., Tod : .
Vorsitzender des Vorstandes . Direktor.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frants,
a. M. 4000.
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Kokamrtnmchrmg.

so bezeichne»
nn ^ re meistet
Aerzte Kalter *'
Bruet -CarameJ
len mit deo
Tannen . Se «ist r»
auch l>u
herrliche Mittel
Von MilLoaei
in»GeVranch be
1Lüsten, Heiser
k « t. Brust -K.j

tarrh , Verschleimung , Krampi - trau
Keuchhusten , sowie gegen Erkältung
daher hochwillkommen jrrfem Kriege*

Junge trächtige

Ziege
zu verkaufen. C . Et-hhh

tÄnsga
§ Äusnak
I Bezuw
| Brinac,r nehmen
! außcrdc

b
Nach;

setze» übe
aus Grün
vom5. N
Verordne,
Kenntnis
Handlung,
höhere St
Zehre des
F § 1-
jede künst
Benutzung
anderenn
lasse und >
Appreturei

8 2. >
rung am
bereits beg
Mährt.

8 3. T
diegsmini
9/10, kann

8 4. D
in Kraft.

Franksr
Stellv

Kleiner Hi
zu verkaufe».Schnlstratze<

8188 von Aerzte ti- Primate

Fast «euer Lsitz.Stnhlfchlii
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Wir wachen daraus aufmerksam/ daß eS«otmendia ist/ bei
»rosttvetter die Wasserleitungsröhren «. W- ssermesser
gegen Frostschaden zu schütze» der« die dem Einfrieren
anSgesetzte» LeitungStrile und Wafsermefser rechtzeitig zu ent¬
leere«. Durch nicht genügende Sorgfalt an de« Wasser-
mefser« verursachter Schade« fällt de« Konsumenten
znr Last.

p »Ue! 25 PI * . , Dose 50 Pf* .
Schutzcasrk»KriegspackuRg 15 pig.

S Tsnaaa,
Za haben in Apotbekai sowie hei
A. G. Gutfcrod, Ernst Pietz
Nach!., Louis Fieseier , Dilien-

Gesncht
Eintritt:

zum fofoi

borg . E. Kompf, Drog ., Nieder
scheid, F. Birkelbach , Strass

iilinUeitrrii
Dillenbnr «, den 27. November 1915.

Städtische Licht - und Wasserwerke
Zun « .

ebersbach , H. Hof Wwe ., Weldel-
bach, Fr. Heinrich , Bergebers¬
bach, Aug . Möbus, Oberscheid,
Fr. Heymann , Oberrossbach,
J. Kreuzer, Gustav Müller,
Eibelshausen , L. Trott , Haiger.
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Eiu scköne» Simmentaler
ordnunc

Rind,
Ende Dezember kalbend, steht
zu verkaufen bei (2720

Heinrich Diebel,
Eisemroth.

Tüchtige

Kesselschmiede,
Blechschloffer

und
Hülfsarbeiter

kür Weihnachtsgeschenke empfehle

Kleiderstoffe,
Kostümstoffe,

Schwarze Kleiderstoffe,
Blusenstoffe, Blusenflanelle,
Sammet und Seidenstoffe,
Praktische Hauskleiderstoffe

prmanns
>die erste
Kriegsgev

wng der H
^ vom 70

werden argen hohen Loh»
sofort eingestellt von

Kampfkrjjrlfabrik
C . Weiubrermer,

Nennkirche«, Bei .Arnsberg.

Grosso Auswahl,
massige Preise. A . Nchrej.

Meihnachtsvitte.
Der Herborn -Dillenburger Erziehungsverein hat gegen¬

wärtig 196 Kinder  in Pflege . Daß wir diesen 196 eine
Weihnachtsgabe reichen können , darum bitten wir herz¬
lich  um Gaben an Geld , Hemden , Strümpfen rc. Sie werden an
Pfarrer Weber,  den Vereinsboten Jahn,  sowie an den
Unterzeichneten  erbeten.

Herborn,  den 29. November 1915.
Der Vorsitzende des Gemeinschafts - und Erziehungsvcreins:

Prof . Hautzen,  Dekan.

Todes-Anzeige.
Es bat Gott dem Allmächtigen gefalle«/ I

liebe Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Fra» Lisette Burbach Witwe
S kleine Harmoniums

für 69 und 90 M. abzugeben.
Pianohaus £ . Magnus , Herborn.

Zar Bearbeitung von Granaten werde« noch

ilikhme Mm HM»rrker
dere anstellige nüchterne, aber nicht mehr felddie
Zeate josoei eingestellt. (2

SUgcnrt WaschmmdmiA.-K., Sitjtn.

tm Alter von 85 Jahren zu sich zu nehmen.
(Ebr. 13, ll)

Im Namen der trauernden Hinterbliebe«er>-
Kustav Wuröach.

Allendorf , Hatger, Dillrnburg und Mraftkreiib-
den 28. November 1815.

Die Beerdigung findet Mittwoch, de« 1. Dezk̂ ^ j
nachmittag» 21/» Uhr statt-

lenke)
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